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In m einer Beschreibung des U nteren  und M ittle ren  H auptschm uschelkalks 
der G egend von Bruchsal (1950), e rw ähn te  ich aus den U nteren  T onplatten  des 
M ittle ren  H auptm uschelkalks bandförm ige, ste llenw eise schwach geriefte, 
m eist etw as eingetiefte, bis 15 mm bre ite  Spuren, die ich dam als ausschließlich 
an den R ändern eigenartiger F ossilnester beobachten konn te  (S. 72). Bei einer 
1951 in den betreffenden  Schichten durchgeführten  G rabung1) in einem  seit 
langem  aufgelassenen  Steinbruch in der Schindgasse inm itten  des südlich 
Bruchsal gelegenen Eichelberges w urden  u. a. m ehrere  Q uadra tm eter d ieser 
Bank m it Fossilnestern  freigeleg t und dabei auch w eiteres M ateria l der e r
w ähn ten  Spur gesam m elt. D abei fand sich auch ein außerhalb  der Fossilniester 
frei auf der fossilfreien fladigen Erhebung der Dachfläche verlau fende S-förmig 
gekrüm m te Spur von ca. 36 cm Länge2) (Tafel VII, Fig. 1). D ieselbe setzte sich 
jedoch noch w eiter m äandrierend  fort, denn auf e iner benachbarten  P la tte  — 
ein Zwischenstück von ein igen cm B reite ging verlo ren  — w ar die gleiche Spur 
noch w eiter zu verfolgen. Danach muß die vo llständ ige Spur eine Länge von 
m indestens 50 cm gehabt haben. Beide Enden der Spur laufen allm ählich aus. 
V erzw eigungen konnten  in keinem  Fall beobachtet w erden.

Ein H andstück der gleichen Bank aus dem GRUNDELSCHen S teinbruch an  
der U ntergrom bacher L andstraße zeigt die Spur sow ohl auf der Dach- als auch 
auf der Sohlfläche. Die Sohlflächenspur kann  nur als Dachfläche e ines Grab- 
ganges betrach tet w erden, der dicht u n te r Kalkschlamm in tonigem  Sedim ent 
v erlie f und dam it zum größten  Teil nicht erhalten  b leiben konnte.

Sow ohl auf den sich an den R ändern  der F ossilnester h inziehenden, als 
auch auf den frei v e rlau fenden  Spuren liegen Fossilien (Nucula goldfussi v. 
ALB., N . elliptica GOLDF., Myophoria sp.). O hne Zweifel hande lt es sich um 
M ollusken, d ie  von der S tröm ung tran sp o rtie rt in den etw as eingetieften  
Spuren liegen geblieben w aren. Auch w urden  Eindrücke von K otpillen (Coprulus 
oblongus MAYER) auf den Spuren beobachtet. Für die K otpillen gilt n a tu r
gemäß das gleiche w ie für die M ollusken.

Als E rzeuger der Spuren kom m en w ohl ausschließlich A nneliden  in Frage, 
d ie  ja  RICHTER (1924) als U rheber von freien M äandern  nachw eisen konnte . 
Auch in unserem  Fall hande lt es sich vo r allem  um „offene R innen der O ber
fläche; g la tt ausgehöhlt; gew unden" (RICHTER, 1924, S. 147). Die ste llenw eise 
schwache Riefung u nserer Spuren kann  zw anglos als von  B orsten verursach t 
gedeu te t w erden. Den A usm aßen der Spur nach, muß es sich um  ein re la tiv  
großes T ier gehandelt haben. Die gleiche A usbildung der Dachflächenspur läßt 
auf ein T ier m it ± k re isrundem  Q uerschnitt schließen.

1. S ieh e m einen vorläufigen  G rabungsbericht (1951).
2. Der in m einer bereits genannten A rbeit (1950, S. 72) angeführte V ergleich  m it ähnlichen  

Bildungen im W attenm eer der N ord see, w o an Kriechspuren erinnernde Eindrücke an M ulden
rändern von  M olluskenschalen  herrühren, „die von  der Ström ung vorbeitransportiert w erden  
und dabei eine Riefung erzeugen, d ie an Kriechspuren erinnern", is t damit h in fällig .
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iDer älteste, fü r die B enennung unverzw eig ter F ährten  in Betracht zu 
ziehende N am e is t nach SCHINDEWOLF (1928, S. 39) G o r d i a  EMMONS 
(1844). Da unsere  Spur ein ige charakteristische M erkm ale aufw eist (S-Form, 
Riefung), h a lte  ich auch eine spezielle  B enennung für angebracht und schlage 
für die Spur die Bezeichnung G o r d i a  c u r v a t a  vor.

D iagnose für G o r d i a  c u r v a t a  n. sp.: Bis 15 mm breite, w enig m ulden
förmig eingetiefte  Spuren m it schw acher Riefung. V erlauf in K urven und 
M äandern.

Erzeuger: V erm utlich A nnelide.
V orkom m en: B isher M ittle rer H auptm uschelkalk, U ntere  T onplatten  (Bank 

mit Fossilnestern), Bruchsal.
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Erklärung zu Tafel VII
G ordia cu rva ta  n. sp., K riechspur auf der Dachfläche e iner Bank m it Fossil

neste rn  aus den U nteren  T onplatten  des M ittleren  H auptm uschelkalks von 
Bruchsal. Steinbruch in der Schindgasse h in te r der Jagdhü tte . O rig inal in den 
L andessam m lungen für N atu rkunde. Photo: W. BAUER.
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Tafel VII
(M ayer, Kriechspur)

Fig. 1
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